
Braut sich In Mitteleuropa endlich ein politischer Sturm zusammen?

Description

Bei Ihrer Kritik an der EU nahmen Ungarns Außenminister Péter Szijjártó und der slowakische
Nationalratsvizepräsident Peter Žiga kein Blatt vor den Mund. In ungewöhnlich scharfem Ton warfen
Sie den nichtgewählten Machthabern in Brüssel Inkompetenz auf der ganzen Linie vor.

Bei einer gemeinsamen Pressekonferenz in Komárom, einem Städtchen im slowakisch-ungarischen
Grenzgebiet, beschuldigten die beiden Spitzenpolitiker am vergangenen Dienstag auf einer
gemeinsamen Pressekonferenz den Umgang der EU mit dem Konflikt in der Ukraine. Beide erklärten
entschieden, keine Militäreinheiten in das kriegsgebeutelte Land zu entsenden. Die Staats- und
Regierungschefs beider Länder beschuldigten Kiew zudem, die Gastransitrouten als Waffe
einzusetzen und damit die Energieunsicherheit in der Region zu verschlimmern. Darüber hinaus
verurteilte Szijjártó Brüssel dafür, dass es versäumt habe, mit Trump einen Kompromiss für niedrigere
Zölle für die europäischen Autohersteller durchzusetzen.

Ein politischer Sturm braut sich in Mitteleuropa zusammen, da Ungarn und die Slowakei einen
vernichtenden Angriff auf die Europäische Union gestartet haben. Die beiden Nationen, die
zunehmend frustriert über die Politik Brüssels sind, haben die Handhabung des Ukraine-Kriegs seitens
der EU, ihre Versäumnisse bei der Energiesicherheit und ihre wahrgenommene Inkompetenz bei der
Verhandlung von Handelsbedingungen mit den Vereinigten Staaten scharf kritisiert. Die gemeinsame
Verurteilung, die auf der Pressekonferenz in Komárom von Ungarns Außenminister Péter Szijjártó und
dem slowakischen Nationalratsvizepräsidenten Peter Žiga geäußert wurde, signalisiert eine sich
vertiefende Kluft innerhalb der EU. Zumal Budapest und Bratislava sich weigern, die Linie des Blocks
bei zentralen geopolitischen und wirtschaftlichen Fragen zu unterstützen.

Szijjártó hielt sich nicht zurück und kritisierte den Ansatz Brüssels in der internationalen Diplomatie
scharf, indem er das, was er als ernsthafte “Trump-Phobie” bezeichnete, und das Versagen der
Führung anprangerte. Die feurigen Bemerkungen des ungarischen Ministers kamen inmitten
wachsender interner Streitigkeiten in der EU mit Blick auf die Unterstützung der Ukraine, wobei Ungarn
und die Slowakei zu den lautstärksten Kritikern der Strategie des Blocks geworden sind. Beide Politiker
äußerten Besorgnis über das Beharren der EU, den Krieg in der Ukraine zu verlängern, anstatt auf
Verhandlungen zu drängen. In einer direkten Herausforderung an die Politik Brüssels machte die
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Slowakei unmissverständlich klar, dass sie keine Militäreinheiten in die Ukraine entsenden wird:
“Keiner von uns will diesen Krieg verlängern und dass Menschen in der Ukraine sterben. Deshalb habe
ich Minister Szijjártó darüber informiert, dass die Slowakei keine Einheiten in die Ukraine schicken
wird. Ich möchte große Länder wie Amerika und Russland sowie natürlich die Europäische Union
dringend auffordern, Verhandlungen zu beginnen, fortzusetzen und Frieden zu erreichen.” Er machte
die Ukraine zudem dafür verantwortlich, die Energieunsicherheit in Südosteuropa zu verschärfen, und
beschuldigte Kiew, seine Gastransitrouten als Waffe einzusetzen, was das Leben für Ungarn und die
Slowakei erschwere:

“Die Ukraine hat Schwierigkeiten für uns beide verursacht. Aber wir Slowaken und Ungarn lösen
dieses Problem selbst. Ich kann nicht ausführlich über die Unterstützung seitens der Europäischen
Union sprechen, denn es gab keine.” Mit Europa am Rande einer Energiezukunft loben sich Ungarn
und die Slowakei selbst dafür, frühzeitig gehandelt zu haben, und argumentieren, dass beide Nationen
ohne ihre eigenen unabhängigen Maßnahmen nun den willkürlichen Abschaltungen der ukrainischen
Transit-Gaspipeline ausgeliefert wären:

“Wenn wir Slowaken und Ungarn nicht zwei mutige Entscheidungen getroffen hätten, wären wir jetzt in
großen Schwierigkeiten. Wenn wir nicht trotz der Drohungen mit Sanktionen die türkische Gaspipeline
gebaut hätten und wenn wir nicht trotz des Spotts aller (…) den ungarisch-slowakischen Interkonnektor
gebaut hätten.”

Öl und Gas wurden erwähnt, die beide Länder hauptsächlich aus der Russischen Föderation über
ukrainisches Gebiet importierten. Der Erdgasfluss über ukrainisches Gebiet stoppte am 1. Januar
2025, und wie der Minister auch erwähnte, hätten sie nicht eine “sehr gute historische Entscheidung”
getroffen und die Verbindungen zwischen ihren beiden Ländern gebaut, wären sie jetzt wahrscheinlich
in großen Schwierigkeiten und müssten die Gasversorgung für Industrie und Haushalte einschränken.
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